
Besprechungen
STEENBERGHEN, Fernand Vanl Ein verborgener ott Wiıe wissen WIÜT, daß ott
existiert? Vom Verlasser autorisierte Übertragung dQus dem Französischen un
acCchwor VO  5 eOIrg Remmel Paderborn 1966 Ferdinand Schöningh. 288 Ln

18,50
VT versucht 1n diesem Werk, dem laubenden und uchenden ın der Welt C  5 eute die
Vernunftitgemäßheit seiner Überzeugung VO:' Daseıin Gottes bZw. die Mögdglichkeıit der
tiıonalen Rechtfertigung sSeınes Dase1lıns aufzuze1l1gen., el ist edlich bemuht, auf die
Schwler1ıgkeiten standıg sıck nehmen, die der Überzeugung VOILl der Existenz Gottes
eute aus den verschiedenen Richtungen entgegenlaufen. Um dieser Redlichkeit willen, dem
laubenden un uchenden wirklich einen ftesten Weg unier die Füße geben, werden die
1m aulie der eschichte DIS ın die egenwart vorgetragenen Gottesbewelse krıtısch unter-
sucht. Das rgebnis Jautet, daß manche hne eiz zwingende eweiskralit, andere als
unvollständige Lösungen anzusehen sind. Erstere lassen sıch nıcht zwingenden voll-

mnetenden, während eiztere ohl Der die vorliegende unvollkommene orm vervollkom
werden onnen. In die e1. der letztgenannten Bewelse gehören die „Tünf Wege des

Ihomas Interessant ist die historische Remin1szenz, die NT einfließen Jaßt, als VO.

chicksal selner au{i dem Internationalen Thomistenkongreß (Rom, vorgeiragenen
Kriıitiık den AD egen  & erl Vf versucht ehrlich, den „fünf egen  e reiten,
Was noch rettiten ist.
VT legt ann den Weg dar, auft dem VOT der ernun die Existenz Gottes rechtfertigen
kann, ET geht aQus VO  - dem QIULLdlegenden Faktum was existliert. Von ler QuUs wird das

Höhepunkt der Metaphvysik, näamlıch 7A00 Urteil Es g1ıbtDenken vorangetrieben bıs Z.U.
che Ursache der anzheı er endlichen Seienden 1stl.das unendliche Sein, das schöpferis

ischen dem Absoluten un! enDer Nerv des Bewelses ist die Antinomie
Um ler folgen zZu können, sind allerdings 1Nne el. VonLn psychologischen und sOzlolo-

ensch braucht Muße, S1ch au{f dem qge-gischen Voraussetzungen eriullen De
un! 1ın ihm muß eın au{frı  es Verlangen nachnannten Weg ott emporzuschwingen,

der ahrheı ebendig seln. ott ist 1n @1116° gewilssen SIiINNe eın „verborgener Gott“
Er waäare nıch der wahre Got£, wollte sich uUulS5 mıt arheı einer Schlußfolgerung
zeigen ach Art eıner mathematischen Wahrheit. Für Menschen, die inselt1g auf diıe PO-
sitıven Naturwissenschaiten einges Sind, besteht besonders die Schwierigkeit, daß ott

weıl S1e durch ihre Methode einer Enge des Geistesfür S1e eın verborgener ott bleibt,
verlallen, ın der 1Ur das och exXistlertl Was werden kann.

Dem Übersetzer, eO) Remmel SVD, muß für die Überse un! füur das Nachwort
gedankt werden, ın dem 1Nd.ches klärende und kritische Wort ZULE Arbeıt des NT: findet.

Grunert

SCHEFFGZYK. LeO Von der Heilsmacht des Wortes Grundzüge einer Theologié des
Wortes München 1966 Verlag Max ueber. 307 IM! 19,80
Der achfolger VO  - Mıchael Schmaus auf dem Lehrstuhl für kath. ogmatı. der Universitätr
ünchen entwickelt ın seinem Werk „Grundzüge einer eologie des Wortes“ wıe der

L1g gewählt, Teifen die edanken Scheffczyks dochUntertitel sagtl Der Zeitpunkt ist guns
Diskussion ber das Wort Gottes Seine Arbeıt ıstmitten hinein ın die I1CYE theologis:

umsomehr egrüßen, als u1ls bish 1ıne sowohl systematische w1e heilstheologisch
oOrlentierte ZusammenfTassung der vielfältigen BemühuNngen Erhellung der Dimensionen
von Wort und Sprache Gottes unNn!| des Menschen fehlte

Die „Grundzüge einer Theologie des Wortes“ sind hier 1n Trel großen Fragekreisen skizzlert
worden, die sıch wıe konzentrische inge e1n gemeinsames Zentrum egen Dieses
Zentrum ist das worthaft-dialogise  e eın Gottes selbst, das sich als solches auch nach
außen manılestieren wollte
Das erstie Kapıitel betrachtet das „Wort als geschöpfliche Wirklichkeit“” Die Zusammenstel-
lung der Auffassungen ber die Sprache als Wesensausdruck des Menschen, der Entstehung
der Sprache, der Leibverhaftetheıt der un.  10N der Sprache 1mM Vollzug der elbstver-

der Perspeklive der philosophischen Anthropologie wirdwirklichung des Menschen aQus
Theologie der irdischen Wir'  eıt.weiliterentwickel: einem uck

Das zweıte Kapitel treıbt die Tage weiter W/CDIS nach der VerwurzeJung der gesamiten ChÖPpP-
fung 1mM Wort des Ungeschaffenen und dem Angebot des e11s 1 orte Gottes, das ın

gipfeltn  Yristus, dem vollkommenen Worte Gottes die enschheıit“
Mit der rage nach dem weiterwirkenden Wort se das dritte Kapitel ber das „Wort ın
der irche“ e1n. Dıie iırche als Öpfung des Wortes, das apostolische Wort als auferbau-
nde Ta der Kirche, das normative Wort der Schrift, das 1iMMer gegenwärtige Wort iın
der Verkündigung, die Eınheıt VO.  5 Wort Sakrament sind Schwerpunkte der Darlegung.
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Das Werk verrat den ogmatıker. Mit Recht weiıst N darau{tf hın, daß die grundlegenden
edanken über prachphilosophie dem Philosophen un! Sprachforscher SDarSahlı VOI-
kommen mögen Hier leg hne Z weilel auch nicht der chwerpunkt der A5DeIT. Hs
Sind die theologischen Sprachprobleme, die s1ıch QuUS Fragen rgeben, wIe Menschenwort
Gotteswort seın könne, ob Sprache sıch völlig Ööpfe ın ihrem nredecharakter, daß
Glaube rein personalistisch un! aktualistis: als jeweilige Ant-wort auft göttlıche An-rede
verstanden werden musse (Du-Glauben) hne inha  1CH Komponente (Daß-Glaube), und
WIe verkündigendes Sakrament un! heilsvermittelndes Wort zueinander stehen Va VOOI-

sucht 1n letzterer rage 1Ne Unterordnung des Wortes unier das Sakrament In gleicher
Weise vermeiden WIe 1Ne unverbundene ualıta der 1ne totale Identitäatsauifassung
5eine LÖSUNGg mit des Deszendenz-Aszendenz-Schemas (Wort-Sakrament) dürfite onl
manchen theologischen Gegner herausfordern. Sehr duUSYE WOYECIL zeiıgen sich die usführun-
yen .<  ber das Verhältnis VO  - ersonal-worthafter Interpretation der Heilswahrheiten
ihrem vorgegebenen seinshatiten TUN! un! ihrer Inhaltlichkeit. (Antwor auf Bultmann.)
icht Janz ZU verstehen ıst, weshalb das große evangelische Parallelwerk WG  z uüller-
Schwelie nicht Twähnt wird. Die bisher erschienen anı „Die Sprache un! das OT'
(Grundlagen der Verkündigung) 1961, un: „DIie TE VO der Verkündigun:  e Das Wort
Uun! die Wirklichkeit) 1965 waren einer kritischen Auseinandersetzung wert un koöonnten
auch NSeIe emühungen Erhellung des Wort-Geheimnisses wesentlich bereichern.
Man kann miıt dem uULOr UT wünschen, daß seine edanken „gleichsam als purenele-
mente ın den ganzen Kreislauf des heolog Denkens“ aufgenommen werden (290)
weniger wird das Werk dem Seelsorger helfen, lturgle, Sakramentenspendung, Verkün-
digung un! Tömmigkeit unter einem großen impulsgebenden Aspekt sehen Massa

RIEDLINGER, elmut Geschichtlichkeit und Vollendung des Wissens Christi. „QÄuae-
st1ones disputatae” Band reiburg 1966 erlag erder 160 kart 14,80
Die Untersuchung Rı's kann als klassisches eispie eiINer O  C dı y Ü

gesehen werden, In ihr wird die WIT| un! brennende rage aufgeworfien, W1e ach
den eionien Hinweisen auf das geschichtliche Element der HI Schrifit urcal das atıca-
U: I1 („Dei verbum“ C un! die päpstliche ıbelkommi1ıssion („Instructio de
historica evangelıorum verıtate“ VO Z die Verbindung VO  = mensch  ıchem
geschichtlichem) un! göttlichem Wissen 1n Jesus erklären sSel Die orm der- Untersuchung
Jlen' der Tage, weil ın ihr nüchtern un! undiler‘ die Materlalien zusammengeliragen W @1 -

den, 3Hhne welche dieses Problem nıcht diskutiert werden ann.
Schrittweise vorgehen legt den Fragepunkt klar, biıetet das Zeugn1s der Schrift, die irch-
liche Überlieferung, die eueTe Diskussion die ahrhundertwende un! die eaktionen
des kirchlichen ehramtes seit 1USs In einem Überblick ber verschiedene Interpretations-
versuche der neuesien Theologie wird der Hintergrund gezeichnet, VOTLT dem sıch der Nntier-
pretationsvorschlag Rı's abhebt. Die Tage, l1eweıit die geistige Exıstenz des Gottmenschen
auf en geschichtlich un l1eweit S1e bereits vollendet WAaTl, wird 1 Begri{f der „yeE-
schichtliche: ottesschau“ beantwortet. Er soll dem biblischen Befund gerecht werden, der
VO: mensc  er Geschichtlichkei bel Jesus redet, zugleich ber immer uch das Göttlıche,
oheitsvolle un!: Andersartige miıt ussagt. Geschichtliche Gottesschau ı1l „das (‚janze
des Wissens esu bezeichnen, 1n dem Geschichtlichkeit un! eschatologiıis: Herrli  eit 1n
einer uUuns eiz unbegreiflichen Weise vereinigt S1INd“ 158) Daß amı eigentlich nichts
Neues gesagt ist, Mag zunachst enttäuschen, ist ber die sich bescheidende Ernstnahme
des biblischen Zeugnisses Uun! eın etzter i1inwels darauf, daß sich bel dem genannten

ahnProblem 1ne quaestio disputata handelt.

RAHNER, arl Schriften ZUT Theologie. Band NT Zur Theologie des geistlichen
Lebens Einsiedeln 1966 erlag Benzi1ger. 520 Ln 28,—
Der siebte Band VO  w Rahners gesammelien Aufsätzen, den schon einem Begri{ff CS
denen „SChriften ZUT Iheologie“ leg' Au  ] VOT,. Die einzelnen eiträge sind ın TIThemen-
gruppen gegliedert: fundamentale Fragen; den Geheimnissen des Lebens esu (gleichzeit1ig

den Hoch-Zeite: des Kirchenjahres); bDber die ucharıistie un! den Sonntag; die christ-
ichen ugenden; Stände un! Berufie 1n der Kirche; die Herz-Jesu-Verehrung. Wer nicht
Aur theoretisch weiß, welche Bedeutung Rahner Iür die heutige Theologie hat, sondern 1mM
Gang des theologischen Studiums diese Bedeutung als und Anregung) immer wieder
erfahren hat, wird mıiıt Interesse ZU Band der „SChriften“ greifen ber wird s1ich
uch das echt ZUT Kriıtik nehmen;: enn VO Band Band treten die Charakterzüge der
„SChriften”‘, auch deren Nachteile, chärfer hervor.
50 ist der Komplex der Ihemen, die hier behandelt werden, außerordentlich weıit, un och
bleiben Einzelthemen, die ler behandelt werden ist nicht die „Iheologie des 1ST-
ichen Lebens VO der Einband Uun! Vorwort sprechen. Zum anderen sind (wie
bei gesammelien Aufsätzen nicht anders erwarten) Wiederholungen da Grundansatze
ahnerscher Theologie werden immer wieder Neu skizziert, Dis 1n die Formulierungen hinelin
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